Lösungen 
SS 05


Aufgabe 1: Grundlagen des externen Rechnungswesens:

a) Beurteilen Sie, ob und wo die Informationen für die nachfolgenden Sachverhalte im Jahresabschluss eingetragen werden müssen.


	
	Bilanz
	GuV
	Anhang
	Lagebericht
	Nicht zutreffend

	
	Aktiva
	Passiva
	Aufwand
	Ertrag
	
	
	

	Anzahl der Beschäftigten
	
	
	
	
	X
	
	

	Vergütung für Wirtschaftsprüfer
	
	
	
	
	
	
	X

	Höhe des Bilanzgewinns
	
	X
	
	
	X
	
	

	Summe der Abgänge bei immateriellen Vermögensgegenständen
	ASP
	
	
	
	X (ASP)
	
	

	Abschreibungen auf Anlagevermögen im Geschäftsjahr
	ASP
	
	X
	
	ASP
	
	

	Risiken der künftigen Entwicklung
	
	
	
	
	
	X
	

	Genehmigtes Kapital
	
	
	
	
	X
	
	

	Entwicklung der Aktien des Unternehmens
	
	
	
	
	
	
	X

	Umsatzerlöse in den wichtigsten Absatzgebieten
	
	
	
	
	X
	
	

	Lagerdauer der Fertigerzeugnisse
	
	
	
	
	
	
	X


ASP: Anlagespiegel

b)

Auszahlung: 
160 * 1,16 * 0,4 = 74.240

Ausgaben: 
160 * 1,16 = 185.600

Aufwand:
160 * 0,7 = 112.000

Aufgabe 2: Ansatz und Bewertung

a)
Büromöbel:

           1)
200T + 15T – 15T = 200T


(durch Abschreibungsmethode minimierbar/maximierbar)






JÜ hoch: lineare Abschreibung: 200T – (200T/15 : 12 * 4) = 195.550€



2)
JÜ niedrig: 


( degressive Abschreibung
(maximal 20% degressiv)




200T – (200 * 2/15 : 12 * 4) = 191.110€ (Höhe des Bilanzwertes)

$253(1) (2) HGB
----------



Computerausstattung:


hier lineare Abschreibung, da Nutzungsdauer < 5 Jahre


1) + 2) : 150T + 12,5T – 10T = 152.500

152,5T – (152,5T / 4 : 12 * 4) = 139.792€



§ 253 (1) (2) HGB
b)

1) + 2) 550.000 * 0,4 = 220.000

220.000 * 0,5 = 110.000 ( 0,6 (60%) = 66T


110T + 66T = 176T€

§ 253 (3) HGB

Pflicht zur Abwertung UV!

c) 
1) + 2):
 580.000 * 0,2 = 116.000



116.000 : 1,16 = 100.000 --> * 5% = 5.000




580.000 – 5.000 = 575.000€

§253 (3) HGB i.V.m. § 252 (4) HGB
d)
1) JÜ hoch: 4,5 * 30.000 = 135.000€

Finanzanlage (keine dauerhafte Wertminderung unterstellt) § 253 (2) HGB

2) JÜ niedrig: 4,20 * 30.000 = 126.000€

Wahlrecht zur Abschreibung auf niedrigeren beizulegenen Werts § 253 (2) HGB i.V.m. § 279 (1) HGB



e)
3 Kriterien Prüfen: 

Vermögensgegenstand, wenn: 
- einzeln bewertbar (ja)
- zukünftiger Nutzen (ja)
- einzeln veräußerbar (ja) (Rechte verkaufbar)
( bilanzierungsfähig

VG -> Bilanzansatz:
- geleistete Anzahlungen
- Lizenz
(beides möglich)

(aber nicht: Personalaufwand)

f) 
1) + 2) klassische Verbindlichkeiten aus L/L 

2,47 mio * 4% = 98.800€

§ 246 (1); +  § 253 (1) HGB
g) 
1)  JÜ hoch: 

a) keine RST, da hohe Wahrscheinlichkeit des Sieges 

oder: 
b) (450.000 + 23.000) * 0,3 = 141.900 

2) JÜ niedrig:  a) 450T + 23T) * 0,7 = 331.000€

oder:
b) 473T -> ohne Abschlag

(jeweils beides möglich)
Aufgabe 3: Ansatz und Bewertung Passiva



1. 
Ein Unternehmen vereinnahmt am 1.10.2004 eine Mietvorauszahlung in Höhe von 24.000€. Mietzeitraum 1.10.2004 – 30.9.2005

passive RST steigen:  24T€ : 12 * 9 = 18T€ 

§ 250(2) HGB

2. 
Eine im Vorjahr gebildete Rückstellung für unterlassene Instandhaltungsmaßnahmen in Höhe von 80.000€ wird geprüft. Die Maßnahme wurde zum 28.12.2004 beendet und verursachte Aufwand in Höhe von 70.000€.

RST sinken um  80.000
§ 249(3) HGB (RST auflösen, wenn Grund entfallen)


3. Das Unternehmen hat im November einen Vertrag über den Kauf einer Maschine im Wert von 65.000€ abgeschlossen. Lieferung und Bezahlung erfolgen Mitte Januar des Folgejahres. Zwischenzeitlich ist durch eine neue Technologie der Marktwert derartiger Maschinen um 20% gesunken.

RST  durch Verluste aus schwebenden Geschäften 

65T * 0,2 = 13T

§ 249 (1) HGB

4. 
Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln zum 1.12.2004 um 150.000€. Der Betrag wird aus den anderen Gewinnrücklagen entnommen.

gez. Kapital steigt um 150T

GRL sinken um 150T

§ 272 (1) (3) HGB

5.
Kapitalerhöhung aus der Emission neuer Aktien zum 1.8.2004. Es wurden 10Mio. Stück Aktien mit Nennwert 2€ und Agio von 3,5€ emittiert.



gez. Kap steigt: 10Mio * 2€ = 20Mio€
Kap RL   steigt: 10Mio * 3,50€ = 35Mio€  


§ 272 (1) (2) HGB

6.
Durch den unverschuldeten Abgang eines Vermögensgegenstandes im Oktober wurden 100.000€ stille Reserven aufgedeckt. Für Januar 2005 ist die Anschaffung eines gleichwertigen Ersatzwirtschaftsgutes geplant.

Sonderposten
RL für Ersatzbeschaffung
+ 100T€ 
§ 273 HGB

Aufgabe4: Aufstellung, Prüfung und Gewinnverwendung

a)   Bsp: Gj.2004

Mai 2004: HV bestätigt WP 

Dez. 2004: V stellt Auftrag zur Erstellung des JA; WP ist bei Inventur anwesend


Jan./Febr. 05: Fertigstellung des JA und gleichzeitige Prüfung durch WP bis ca. März 05

März 05: Prüfbericht kommt durch WP an V und AR; V+AR stellen JA fest, wenn WP Bestätigungsvermerk erteilt ist

Beteiligte Personen: 
Vorstand (V), Aufsichtsrat (AR), Wirtschaftsprüfer (WP), Buchhaltung/Controller

b)


	
	Bildung/Zuführung
	Auflösung/Entnahme

	Gesetzliche Rücklage
	Solange 5% aus JÜ einstellen bis gesetzl. RL + Kap.RL 10% erreicht hat;
Einstellung vom V + AR
	Zum Ausgleich von JF/VV; 
nur wenn zeitgleich keine Dividenden ausgeschüttet werden

	Rücklage für eigene Anteile
	Nur bilden, wenn Unt. eigene Anteile hält; gleiche Höhe wie Posten im UV
	Bei Verkauf, Abwertung, Einzug der eigenen Anteile ist die RL anzupassen

	Andere Gewinnrücklagen
	Dotierung durch V + AR und/oder HV ;
50% des JÜ von V+AR;
durch HV weitere Beträge möglich 
	Jederzeit möglich zum Ausgleich von JF/VV;
zur Ausschüttung; 
zur Kapitalerhöhung


HV: Hauptversammlung
JF: Jahresfehlbetrag
VV: Verlustvortrag

Aufgabe 5: Grundlagen des betrieblichen Rechnungswesens
Nur für erste 6 Monate -> bestimmte Beträge halbieren
Kalkulatorische Abs: 620T ( 310T
Kalkulatorische Zinsen:
betr.notw. Vermögen: 
350T€
Abzugskapital: 

50T€
kalkulatorischer Zinssatz: 
10%

350 - 50 * 0,1 : 2 = 15T 

Kalk. Unternehmerlohn: 40T ( 20T 

a)

	
	Finanzbuchhaltung
(pagatorisches Ergebnis)
	Kostenrechnerische Korrekturen 
(neutrales Ergebnis)
	KLR (kalkulatorisches Ergebnis)

	
	Aufwand
	Ertrag
	Zusatz-
(Anders)
kosten
	Neutraler (Anders)
Aufwand
	Neutraler (Anders)
Ertrag
	Zusatz (Anders)
Leistung
	Kosten
	Leistung

	Umsatzerlöse
	
	1800
	
	
	100
	
	
	1700

	Akt. Eigenleistung
	
	60
	
	
	
	
	
	60

	Beteiligungsbetrag
	
	15
	
	
	15
	
	
	-

	Verkauf VG
	
	10
	
	
	10
	
	
	-

	Minderbestand 
	240
	
	
	
	
	
	240
	

	Material
	480
	
	
	
	
	
	480
	

	Lohn
	360
	
	
	
	
	
	360
	

	Abschreibung
	300
	
	310
	300
	
	
	310
	

	Zinsaufwand
	12
	
	15
	12
	
	
	15
	

	Spenden
	13
	
	
	13
	
	
	0
	

	Steuern
	140
	
	
	
	
	
	140
	

	Unternehmerlohn
	0
	
	20
	
	
	
	20
	

	Summe
	1545
	1885
	345
	325
	125
	
	1565
	1760

	
	
	
	
	20
	
	
	
	

	Ergebnis
	340
	
	
	
	
	
	195
	

	
	340 =
	145 +
	195


b) Geben Sie an, für welche Zwecke die KLR Informationen liefern sollte!

- Erfolgsermittlung für das Unternehmen
- Wirtschaftskontrolle für Produkte und Unternehmensbereiche
- Preiskalkulation
- Entscheidung Eigen-/ Fremdbezug
- Gestaltung des Produktionsprogramms bei Engpass

c)


fixe Gemeinkosten: Kosten, die dem Kostenträger nicht direkt zugerechnet werden können und sich bei Änderung der Ausbringungsmenge nicht ändern z.B. Gehalt des Geschäftsführers

variable Einzelkosten: Kosten, die dem Kostenträger direkt (und ohne Schlüsselung) zugerechnet werden können, und deren Summe sich mit der Ausbringungsmenge ändern
z.B. Materialkosten

Aufgabe 6 Kostenartenrechnung












Zu berücksichtigen?
Aktivierter derivativer Firmenwert (umstritten, hier: nicht für Betriebszweck):
 3000 (nein)

Erworbene Patente








   500 (+)

Grundstücke und Gebäude







40.000
darunter verpachtet an Klon AG (nicht betriebszweckbezogen) 

2000(-)(Σ38.000(+)
Maschinen und Anlagen







65.000
darunter geleaste Anlagen  (umstritten)




4.000
seit zwei Jahren nicht genutzte Anlagen




3.000 (-) ( Σ62.000(+)
Werkzeuge









7000 (+)

Büroausstattung








5.500 (+)

Vorräte an Rohstoffen







4.500 (+)

Forderungen aus L/L








10.400 (+)

Bankguthaben, Kassenbestände






3.100 (+)
Aktive Rechnungsabgrenzungsposten („Sonderfall“)



1600 (nein)

Langfristige Bankkredite







10.300 (nein)

Kurzfristige Bankkredite 







4.800   (nein)
(beide verzinslich -> nur unverzinsliche gehören  zum Abzugskapital)

Erhaltene Anzahlungen







1500 (-)

Verbindlichkeiten aus L/L







5600 (-)
Passive RAP
(„Sonderfall“; weil man z.B. schon Geld bekommen hat)

800
(nein)













Ergebnis: 123.900
b) welcher Zinssatz für kalk. Zinssatz?

- spiegelt Opportunitätskosten für alternative Kapitalverwendung wieder

- Zins für langfristige Anlagen + Risikozuschlag

- nach Branchenwert für Finanzkosten

- nach Verzinsungsziel des Unternehmens

Aufgabe 7: Kostenstellenrechnung

a)
Anbauverfahren: Vorteile: einfach, Nachteile: teilweise ungenau

Stufenleiterverfahren: Vorteile: einfach, Nachteile: teilweise ungenau

Gleichungsverfahren: Vorteile: genau, Nachteile: teilweise aufwendig

b)
Stufenleiterverfahren

1. Reihenfolge bestimmen (wichtig)

Werkstatt: 
1000h/4260h * 240T€
= 56338,6€
( 2.

Energie:
1300kW/h/5000kW/h * 120
= 31.200
( 3.

Fuhrpark:
4000km/23.100km * 360
= 62337,66
( 1.

Verrechnungssatz VSFuhrpark = 360T€ / 23.100 = 15,58€/km

VSWerkstatt:
(240T + 2100km * 15,58€/km )/ (4260 – 700) = 76,61 €/h

VSEnergie:
(120T + 1900km * 15,58 + 300h * 76,61€/h) / (5000 – 1000 – 300) = 46,64€/kWh

Aufgabe 8: Kalkulation
a) Berechnung:


	MatEK
	FertEK

	0.8 * 0.3
	0.3 * 20

	0.6 * 0.4
	0.2 * 25

	1.2 * 0.3
	0.2 * 2

	0.4 * 0.1
	

	0.2 * 0.2
	

	0.8 * 0.05
	

	Σ = 0.96 = 96ct
	Σ = 11,40€


MatGK = 17.500  / 35.000 = 50% ( * 0.96 = 0.48ct
FertGK = 80.000 ( 40.000 : 5000h = 8€/h * 0.5h = 4€ ;
40.000 : 25.000h = 1,6€/h * 0.2h = 0,32€
Sonderkosten der Herstellung: 1500 : 1000 = 1,5€







Herstellkosten = Σ = 18,66€
Verwaltung + Vertrieb = 200T / 302.500(MEK+MGK+FEK+FGK) = 66,12% 

( +12,34 je Kuchen 

Ergebnis: 31,00€ je Kuchen

b) zur Maschinensatzkalkulation:

Kosten der Maschinen/ Fertigungsanlagen/ teilweise Personal werden auf eine Leistungsstunde Maschine bezogen 

Enthaltene Kosten: 

· Abschreibung

· Strom

· Personal

· Wartung usw.

VS für eine Maschinenstunde

--------

Kalkulation: benötigt Maschinenzeit * VS

Probleme: 


-
anwendbar bei homogenen Produkten, die ähnliche Maschinen benötigen

· nur bei Unternehmen mit hohem Technologisierungsgrad (sonst lohnt es nicht)
Vorteil: keine Zuschlagssätze für FertGK / VerwaltungsGK 
WS 04/05:

Aufgabe 4: Stufenweise Fixkostendeckung

	
	Unternehmen

	
	Bereich1
	Bereich2

	
	Erzeugnisgruppe A
	Erzeugnisgruppe B
	Erzeugnisgruppe C

	
	A1
	A2
	A3
	B1
	B2
	C1
	C2

	Umsatz
	138,8
	16,5
	45,5
	35,2
	95,2
	22,0
	51,8

	- var. Kosten
	33
	15
	23
	19
	26
	21
	10

	= DB1
	105,8
	1,5
	22,5
	16,2
	69,2
	1
	41,8

	- fixe Kosten je Produkt
	0,7
	1
	0,8
	1
	1
	3
	0,3

	= DB2
	105,1
	0,5
	21,7
	15,2
	68,2
	-2
	41,5

	- Kosten der 

Erzeugnisgruppe
	55,5 + 14,4
	25,4
	15,2

	= DB3
	57,4
	58
	24,3

	- Kosten

 für Bereiche
	-
	21,8 (gemeinsamer Vertrieb)

	= DB4
	57,4
	60,5

	- Kosten Unt.
	67,7 (37,2 + 30,5)

	= Unternehmens-ergebnis
	50,2


( Produkt A2 + C1 überprüfen:
- Senkung Fixkosten/ variable Kosten möglich?

- Preiserhöhung möglich?

Aufgabe 5: Grundlagen des betrieblichen Rechnungswesens:
a) -> siehe § 266 (3) HGB (in Klausur ausschreiben)

b)

gezeichnetes Kapital: Stammkapital des Unternehmens; Summe der Nennwerte der ausgegebenen Unternehmensanteile

Kapitalrücklage: Hauptbestandteil ist Agio aus Ausgabe von Unternehmensanteilen

Gewinnrücklage GRL: 

werden aus dem Gewinn im Gj einbehalten: Unterposten : gesetzl. RL; RL für eigene Anteile; andere GRL

Jahresüberschuss/ Jahresfehlbetrag (JÜ/JF):
Ergebnis der GuV des Gj

Verlustvortrag/Gewinnvortrag (VV/GV):resultieren aus früheren Gj; müssen noch verwendet werden

Bilanzgewinn/ Bilanzverlust (BG/BV): Ergebnisgröße nach der teilweisen Gewinnverwendung ersetzt die Posten GV/ VV und JÜ/JF;
 über BG entscheidet die HV
c) 
	
	Gewinnrücklagen
	Rückstellungen

	Bildung
	Stellt Gewinnverwendung dar;
V+AR/HV führen Beträge zu/
entnehmen
	Stellen Aufwand bei der Bildung dar; Pflicht / Wahlrecht nach § 249 HGB

	Auflösung
	Auf Beschluss von V+AR/HV; 

zur Deckung von Verlusten;

zur Ausschüttung
	Wenn Risiko eintritt oder der Grund entfällt § 249 (3) HGB

	Finanzierungscharakter
	Innenfinanzierung aus EK
	Innenfinanzierung aus FK


d)  Aufgaben des Anhangs:

- Erläuterung von Bilanz und GuV
- weiterführende Angaben für das tatsächliche Bild der V-F-E-Lage des Unternehmens 






(Vermögens-, Finanz- und Ertragslage)

WS 03/04

Aufgabe 8: Gewinn- und Verlustrechnung

a) GKV: Ermittlung der Gesamtleistung die der gesamten Periodenleistung gegenüber gestellt werden 
--> primäre Aufwandskosten


    UKV: den Umsätzen werden nur die Aufwendungen für die abgesetzte Leistung gegenübergestellt 


( primäre + sekundäre Aufwandskosten. 

Bei beiden erhält man das gleiche Ergebnis

b)

Gesamtkostenverfahren:

	Position 
	Betrag

	Umsatz 700Stk * 640€
	448.000

	+ Bestandsänderungen 300Stk
    MatEk 200T + FertGK 100T = 300T 

(300T : 1000*300 = 90.000
	90.000

	= Gesamtleistung
	538.000

	- MaterialAufwand
	200.000

	- Personalaufwand = 100T + 110T
	210.000

	- Abschreibung
	50.000

	= Ergebnis der gewöhnli. Geschäftstätigkeit
	78.000


Umsatzkostenverfahren:

	Position 
	Betrag

	Umsatz 700Stk * 640€
	448.000

	- HK des Umsatzes (zur Untergrenze bewertet)

MatEK 200 + FertEK 100 = 300
 300: 1000 * 700 = 210T
	210.000

	= Bruttoergebnis vor Umsätze
	238.000

	- Vertriebskosten
	30.000

	-Verwaltungskosten
	55.000

	- sonst. Betr. Aufwand
	75.000

	= Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit
	78.000


c)  

da Bestandserhöhung ( Bewertung zur Obergrenze ( mehr Aufwand in Folgeperioden verschoben


( JÜ steigt 

-------------

z.B.: BÄ Obergrenze

(nur zum Verständnis; nicht nötig für die Aufgabe)


300T€ 
FK Mat + Fert.


+ 55T€ Verwaltung


+ 75T€ GeKo Mat+Fert.


= 430T




( 430T:1000 * 300 = 129T








129T – 90T = 39T
Aufgabe 9: Eigenkapital

a) Maximal 10% der Aktien dürfen als eigene Anteile gehalten werden. Der Posten der RL für eigene Anteile ist im EK in gleicher Höhe wie im Umlaufvermögen (UV) zu bilden.


-> RL für eigene Anteile hat Funktion einer Ausschüttungssperre und dient dem Gläubigerschutz.
(Ausschüttungssperre: Höhe der Ausschüttung wird begrenzt -> mehr Geld bleibt im Unternehmen

( Gläubigerschutz)

b) JÜ:

-> Einstellung in GRL
( V+AR entscheidet
-> Auflösung von GRL 
( V+AR entscheidet

= Bilanzgewinn ( HV entscheidet (Aktionäre) über Verwendung

- Ausschüttung
- Vortrag auf neue Rechnung (GV,VV)
- Einstellung in GRL

c) Siehe Aufg.5 SS05


SS03

Aufgabe 7: Betriebsabrechnungsbogen

a) 
	
	Werkstatt
	Kantine
	Backbereich
	Materiallager
	Verwaltung
	Summe

	MatEK
	
	
	105T
	120T
	
	

	Hilfsstoffe
	3,5
	2,0
	15,5
	1,5
	2,5
	25

	Personal
	6,3
	2,9
	21,8
	5,0
	16,6
	52

	Energie
	7
	1,5
	21,5
	1,5
	4,0
	35,5

	Kalk.Abs.
	1,5
	0,6
	14
	0,7
	1,2
	18

	Miete
	1,875
	2,325
	11,7
	5,475
	2,625
	24

	
	
	
	
	
	
	


Kalk. Abs.: 18.000 : 180.000 = 10%
Miete: 24.000 : 32 m2
= 0,75€/m2
b) 

	
	Werkstatt
	Kantine
	Backbereich
	Materiallager
	Verwaltung
	Summe

	Summe GeKo
	20.175
	9.325
	83.900
	14.175
	26.925
	154.500

	
	(
	1200
	10605
	6300
	2070
	

	
	
	10525
	
	
	
	

	
	
	(
	7267,5
	1052,5
	2105
	

	
	0
	0
	101872
	21527,5
	31.100
	154.500


VS Werkstatt = 20,175€ : 2017,5h = 10€/h

VS Kantine = 10525€ / 500 = 21,05€ (je Portion)

c) 
MatGeKo: 25.000 / 120.000 = 20,83%

FertGeKo: 110.250 / 105.000 = 105%

VerwaltungsGeKo: 32.000 / (25T + 120T + 110,25T + 105T) = 8,88%

Aufgabe 8: Break-Even-Analyse

a) 
27 + 8 + 25 + 42 + 9 + 15 + 10 = 136T


0,50 + 136.000/9000 = 15,61€
b) 
136T + 300T/6 = 186T ( : 9000 + 0,5  ( =  21,16€


1/3 * 1,50€ + 1/2  * 2,50€ = 1,75€ (Ø je Besucher)


21,16 – 1,75 = 19,42€
c) 
186T = 2/3 * 14,50x + 1/3 * ((65-4)/6)x + 1,75x



186T = 14,81x

x = 12562 Besucher
WS 02/03

Aufgabe 2: Kostenstellenrechnung

a) Gleichungsverfahren ( genaue Ergebnisse; bei 2 Vorkostenstellen noch gut zu rechnen

b) Siehe Aufgabe 7a SS05

c) 
KWerkstatt = 4500€ + (1280/3200)KEnergie

KE = 1300€ + (300/1000)KW


KW = 4500 + 1280 * (1300 + (300/1000)KW)


KW = 5020 + 0,12 KW
( 0,88KW = 5020


KW = 5704,55€ ( : 1000h = 5,70€/h


KE = 1300 + 0,3 * 5704,55 = 3011,37  ( 3011,37€ / 3200kWh = 0,94€/kWh

d) 

	
	Vorkostenstelle
	Endkostenstelle

	
	Werkstatt
	Energie
	Lager
	Fertigung
	Montage
	Leitung

	Primäre 

Kosten
	4500
	1300
	17.000
	75.000
	33.000
	10.500

	Werkstatt €
	 + 1203,2

 = 5703,2 (
	1710
	855
	2334
	513
	228


1280kWh * 0,94€/kWh = 1203,2

1280kWh: anteilige Energiekosten

Aufgabe 3: Kostenträgerrechnung
a) 
	Sorte
	a
	ÄZ
	a’
	HK 
je Liter
	HK 
gesamt
	Vertrieb
	Σ Selbst-

kosten

	Dunkel
	50.800
	1,05
	53.340
	0.945
	48.006
	5.000
	53.003

	Pils
	80.100
	1
	80.100
	0,9
	72.090
	7.000
	79.090

	Alkoholfrei
	35.100
	0.85
	29.750
	0.765
	26.775
	1.000
	27.775

	Export
	24.100
	1,2
	28.920
	1,08
	26.028
	1.100
	27.128

	
	
	
	Σ 192.110
	
	Σ 172.899
	
	


172.899 / 192.110 = 0,9 €/l
b) 
1,38 : 1,15 = 1,20

-5% Bonus 
= - 0,06




= 1,14
( * 24.100Liter







= 27.474





- 27.128  (Selbstkosten)





= 346 € 
Aufgabe 5: Deckungsbeitragsrechnung
a)

	
	Gesamtunternehmen

	
	Neue Produktionsstätte
	Alte Produktionsstätte

	
	KST 1
	KST 3
	KST2
	

	
	A
	B
	E
	C
	D

	Umsatz
	…
	
	
	
	

	- var. Kost
	
	
	
	
	

	= DB1
	
	
	
	
	

	- KST für 
Produkte
	
	
	
	
	

	= DB2
	
	
	
	
	

	- Kosten KST
	
	
	
	
	

	= DB3
	
	
	
	
	

	= Kosten für Prod.stätte
	
	
	
	
	

	= DB 4
	
	
	
	
	

	Betriebserg.
	
	
	
	
	


Je zwei Beispiele:
Variable Kosten je Produkt: 
Mat.Kosten, Stundenlohn

Fixkosten je Produkt: 
Abschreibung von Spezialmaschinen, Lizenz

KSt Fixkosten:

Gehalt Kostenstellenleiter, Telefonkosten der KSt

Fixkosten der Produktionsstätte: 
Miete, Abs. für Gebäude, Strom, Wasser

Kosten des Unternehmens: 
Gehälter der Geschäftsleitung, Kosten Verwaltungsgebäude

b) Fixkostendeckungsrechnung; stufenweise

Vorteile: 

· keine Schlüsselung von Gemeinkosten

· Orte der Entstehung der Kosten werden sichtbar

· Vorteilhaftigkeit von Produkten/ Sparten kann ermittelt werden

c) 
Produkt E und B prüfen; wegen negativem bzw. sehr geringem DB


insgesamt sehr geringes Betriebsergebnis 
( Preise erhöhen








( alle Kosten prüfen

Aufgabe 8: Gewinnverwendung bei Kapitalgesellschaften

	Teilaufgabe
	1
	2
	3

	Jahresüberschuss
	112
	112
	112

	Gewinnvortrag/ Verlustvortrag
	8
	8
	8

	Entnahmen aus Kapitalrücklage/gesetzliche Rücklage
	
	
	

	Entnahmen aus den 

anderen GRL
	
	+ 37
	

	Einstellung in die

 gesetzl. RL
	
	
	

	Einstellung in die 

anderen GRL
	56
	
	- 41

	RL für eigene Anteile
	
	
	+ 1

	Bilanzgewinn/ -verlust
	64
	157

(wir haben nur 120, 

( aus anderen GRL entnehmen)
	80


§ 58 (2) AktG.

§ 150 AktG.

§ 272 (4) HGB

b) 
Widerspruch durch § 268 (1) lösbar
Bilanz auch nach teilweiser Gewinnverwendung aufstellbar ( JÜ/JF; VV/GV wird durch Bilanzergebnis ersetzt

c) 
HV entscheidet

· Ausschüttung

· Vortrag auf neue Rechnungs-GV/VV

· Einstellung in GRL

d) 
KapRL + gesetzl. RL sollen 10% des gezeichneten Kapitals erreichen,

 bei börsennotierten Unternehmen schon in KapRL 

--> Agio aus Aktienausgabe; z.B. Preis 5€; davon Agio 4€
--> in KapRL ist mehr „Geld“ als im gezeichneten Kapital( keine Notwendigkeit zur Einstellung

SS02

Aufgabe 6: Kostenartenrechnung

a) 
- Kalk. Kosten dienen der korrekten Ermittlung des Werteverzehrs in der Periode


- Kalk. Kosten steht entweder kein Aufwand oder Andersaufwand in anderer Höhe gegenüber


- Kalk. Kosten haben keine Auszahlbasis 


- Warum?:
- korrekter Werteverzehr





- berücksichtigen Opportunitätskosten

Bsp.: kalk. Abschreibung, kalk. Unternehmerlohn

b)
Hypotheken-, Metallbau-, Textilindustriezins fallen raus


( Zinssatz für den zuletzt aufgenommenen Kredit nehmen -> 11%, da die anderen beiden zu niedrig sind








Zu berücksichtigen?
Akt. Derivativer Firmenwert (X)


1.500 (nein)
Produktlizenzen




300 (+)

Grundstücke und Gebäude, darunter


7.000

- verpachtet an Erbsen AG (X)


1.000 (-) ( Σ 6.500(+)

Maschinen und Anlagen, darunter


3.750

- stillgelegte Anlagen (X)



200 (-)

- der Erbsen AG überlassene Anlagen (X)

550 (-) ( Σ 3.000(+)

Geschäfts- und Büroausstattung


1.250 (+)

Vorräte an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen

3.000

- darunter unbrauchbare Bestände (X)

500 (-) ( Σ 2.500 (+)

Wertpapiere des Umlaufvermögens


250 (nein)

Bankguthaben, Kassenbestände


300 (+)
Langfristige Bankkredite (XX)


4.350 (nein)

Kurzfristige Bankkredite (XX)


1.650 (nein)

Erhaltene Anzahlungen



350 (-)

Verbindlichkeiten aus L/L



2.150 (-)







( Betriebsnotendiges Kapital: 11.350

Kalk. Zinsen: 11.350 * 11% = 1,2485T€

(X) ( diese Posten sind nicht zwingend notwendig um den Betriebszweck zu erfüllen

(XX) ( verzinsliches Kapital wird nicht vom betriebsnotwendigen Vermögen abgezogen

-----------------
29.03.2006











RG










economic_1@web.de

